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Ergebnisse KGS-Allensbach-Studie 2008 „Sehbewusstsein der Deutschen“ (Teil B)

Sehtests: 

Beteiligung ist langfristig stark gestiegen, stagniert jedoch, obwohl es noch immer bei vielen klare Anzeichen für nicht korrigierte Sehschwächen gibt.
Berlin, 25. März 2009 (KGS). Ende 2008 gaben in einer repräsentativen Bevölkerungsumfrage 74 Prozent der erwachsenen Bundesbürger (ab 16 Jahren) an, dass sie innerhalb der letzten drei Jahre an einer Augenuntersuchung bzw. einem Sehtest bei einem Augenarzt oder Augenoptiker teilgenommen haben (Schaubild A). Nach deutlichem Anstieg seit Mitte der sechziger Jahre stagniert die Beteiligung an Sehtests in den letzten 10 Jahren. Langfristig gelang es vor allem auch bisherige Nicht-Brillenträger davon zu überzeugen, wie wichtig regelmäßige Überprüfungen ihrer Augen sind. 

Begünstigt wurde die wachsende Beteiligung an Sehtests durch die zunehmende Inanspruchnahme von Leistungen der Augenoptiker. 1978 sagten erst 21 Prozent der Nicht-Brillenträger, dass ihre Augen schon mal von einem Augenoptiker überprüft wurden, heute geben dies 53 Prozent an. Diese Entwicklung hat gründlichere Augenuntersuchungen beim Augenarzt in aller Regel nicht verdrängt. Parallel zur wachsenden Beteiligung an Sehtests beim Augenoptiker stieg auch die Inanspruchnahme augenärztlicher Leistungen. 1978 sagten erst 67 Prozent der Nicht-Brillenträger, dass ihre Augen schon mal von einem Augenarzt überprüft wurden, jetzt sagen dies 89 Prozent (Schaubild B).

Obwohl die Beteiligung an Sehtests langfristig zunahm, besteht noch immer verbreitet Unsicherheit darüber, ob der Arzt oder Augenoptiker bei einer Überprüfung der Brille bzw. der Augen mit der Sehleistung zufrieden wäre. Bedenklich ist dies vor allem bei Kraftfahrern ohne Brille. Von den – durch eine subjektiv zunächst kaum merklichen Verschlechterung ihrer Sehleistung - besonders bedrohten 40- bis 44-Jährigen Kraftfahrern ohne Brille sagen heute 44 Prozent, von den 45- bis 49-Jährigen 37 Prozent, dass sie sich seit sechs Jahren oder länger keinem Sehtest unterzogen haben. Dies gilt auch für knapp ein Drittel (30 Prozent) der 50- bis 59-jährigen Kraftfahrer ohne Brille (Tabelle 1). Entsprechend hoch ist der Anteil der ab 40-jährigen Kraftfahrer ohne Brille, die glauben, dass der Augenarzt oder Augenoptiker bei einer Überprüfung ihrer Augen mit der Sehleistung nicht vollkommen zufrieden wäre (40- bis 44-Jährige: 24 Prozent, 45- bis 49-Jährige: 30 Prozent, 50- bis 59-Jährige: 35 Prozent, Schaubild C). Insgesamt zweifeln in Deutschland 30 Prozent aller Kraftfahrer mit Brille und 21 Prozent aller Kraftfahrer ohne Brille (insgesamt 11,3 Millionen Kraftfahrer), oft aufgrund bereits selbst wahrgenommener Sehschwächen, ob ihre Sehleistung voll ausreicht (Schaubild D). Dies zeigt erneut, wie wichtig weiterhin Aufklärung über die Notwendigkeit regelmäßiger Sehtests ist.

Die große Mehrheit der Kraftfahrer würde regelmäßige Wiederholungssehtests begrüßen (79 Prozent), nur 14 Prozent aller Kraftfahrer sprechen sich dagegen aus (Schaubild E).

In der Brillenstudie 2008 wurde erneut auch nach der Durchführung von Sehtests an Bildschirmarbeitsplätzen gefragt. Nach § 6 der Bildschirmarbeitsverordnung von 1996 hat der Arbeitgeber den Beschäftigten vor Aufnahme ihrer Tätigkeit an Bildschirmgeräten sowie anschließend in regelmäßigen Zeitabständen eine angemessene Untersuchung der Augen und des Sehvermögens durch eine fachkundige Person anzubieten. Offensichtlich wird diese Bestimmung – zumindest bei Brillenträgern – mittlerweile  etwas häufiger, aber insgesamt jedoch noch immer wenig beachtet. 25 Prozent der Brillenträger, die beruflich an einem Bildschirm tätig sind, berichten, dass sie schon mal einen speziellen Sehtest für die Arbeit am Bildschirm gemacht haben, 12 Prozent wurde dies zumindest empfohlen. Die große Mehrheit der Brillenträger und bisherigen Nicht-Brillenträger, die beruflich an einem Bildschirm arbeiten, hat bisher allerdings weder einen speziellen Sehtest für die Arbeit am Bildschirm gemacht noch wurde ihnen dies schon mal angeboten oder empfohlen (63 bzw. 74 Prozent, Schaubild F).

